
Anmcrckungcn über die
vernünfftige Gedancken von

GOtt / der Welt und der See¬
le des Menschen .

über das l . Lapttel .
wie wir erkennen / daß wir

sind und was uns diese Erkäntms
nützet:.

§ . ! -
0 ) habe in den Gedancken Abftchr

^ von GOtt t der Wrlr und des Aue
* der Seele des Menschen / ri5 »

\ die natürliche Erkanntnüß
1 von GOtt und der Seele /
/ und insonderheit auch der
' ' Welt / insoweitsiezubey«

den führet / nebst den allqemeinen Eigens
schafften der Dinge zu erklären mir vorge¬
nommen . Alle diese Erkännnuß ist vo »
grosser Wichtigkeit . Die natürliche Er »
kanntniß von GOtt ist in unsern Tagen um
so viel nöthiger , je mehr stch Leute finden / die
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a Das I . (Dtp . w te wir erlerne ^
für andern starck am Verstände zu seyn ver -
meynen / und deßwegen allerhand Einwürf-
fe wider die Beweise machen / die man vor,
GOTT und seinen Eigenschafften / ühret .
Denn wenn erst die natürliche Erkanntni' ß
vonGOltfestgestelletworden / so kanmau
nach diesem mit dergleichen Leuten um soviel
eher zu rechte kommen / wenn man mit ihnen
wegen der in Gottes Wort geoffenbahrtm
Religion zu thun hat . Die Erkenntniß der
Seele hat einen grossenEinfluß in dieMoral
undPolitic / wenn man in diesen Wissen -
schafften sich wie einen Welt - Weisen auf¬
führen / das ist / von allem / was man be¬
hauptet / tüchtigen Grund anzeigen will .
Ja selbstdie Unsterblichkeit der Seele / die
nicht allein ein grosser Grund von derChrist -
lichenReligion ist / sondern deren Erwegung
auch gar vieles zu einer wahrhafften Ausü¬
bung derTugend beytraget / beruhet aufge -
nauer Erkänntniß der Seele . Daß uns die
Betrachtung derWelt zurErkannlnisGot -
tes führet / ist eine Sache daran niemand
zweiffelt : denn selbst nach derSchrifft müs¬
sen wir Gottes unsichtbares Wesen an den
Wercken der Schöpffung ersehen . Daß
uns aber dieselbe auch zur Erkanntnis der
Seele führet / habe ich in meinen vernünffti -
gen Gedancken von ihr gezeigct . Über die¬
ses muß die allgemeine Betrachtung der
Welt dazu dienen / daß wir in der Erkännt -
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nis der Natur nicht auf angent hme TrZume
verfallen / und auf sie als auf untrügliche
Gründe bauen . Endlich die allgemeine Er¬
kenntnis der Dinge machet die völlige Ge¬
wißheit in allem übrigen aus / und ist das
rechte Licht / welches einem denWeg zeiget /
wenn man etwas überlegen soll / und machet /
daß man alles völlig verstehet . Da nun
hieraus die Wichtigkeit der Crkänntnis . die
in den Gedancken von GOtt / der Welt und
der Seele des Menschen / auch allen Dinge »
überhaupt abgehandelt wird / zur Gnüge
erhellet ; so ka » auch ein jeder begreifst » / wie
vrel man daraufzu jchen hat / daß eine solche
Erkanntnis die zum Grunde der übrigen die «
nen soll / mit rechter Gewißheit erreichet
wird . Und zu dem Ende / habe ich in gegen »
wattigem Capitel untersuchen wollen / auf
was für einem Grunde die Gewißheit beru¬
het / damit wir erkennen / daß wir sind.
Denn auf solche Weise lasset sich nach die¬
sem erweisen / ob wir etwas mir einer solche »
Gewißheit erkennen / als daß wir find . Ich
meyne aber / man könne nicht mehrere Ge¬
wißheit verlangen / als wenn man deutlich
zeigen kan / daß wir etwas so gewiß erken¬
nen / als daß wir sind . Und hieraus erste¬
het man / wie ich für Gottes Ehre / Religio »
und Tugend interessant bin / indem ich die
hieher gehörigen Warheiten gerne bis zu der
Gewißheit bringen wil / daß ich nicht bloß
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4 D6s ! - L <rp . wreEerkemrey/
fagea / sondern gar beweisen fan / sie seye so
gewrß als wir selber sind / damit denen / die
sich für andern siarck am Verstände zu sey »
bedüncken / endlichvöllig dasMauk gestopft
fet werde / und ihre Zweiffel undEinwürffe
eine solche Austösung erhalten mögen / daß
es so ungereimt wäre dabey zu verbleiben /
als sich bereden wollen / daß wir nicht wären .

Was aus § . 2 , Und aus dieser Absicht ist geflossen /
dieser Ab - j , a jj jH nicht weiter etwas eingeräumet / als
Kossen ° * 6 sich aus denen bißhrr befestigten Gründen
' ' ' erweisen lassen / und das andere bis an seinen

Ort verspätet / wo es aus mchrern vorher
ausgemachten Gründen sich völlig erweisen
lassen / gleichwie man es in der Mathematie
zu machen pfleget / derenBeweiseodcr l> e -
monstl-sriorkeZ aufeben eine solche Art eins
gerichtet sind als die Beschaffenheit dieser
Erkänntnis es mit sich bringet / daß wir sind
( .(f . 6 . & seqq , Met . ) Und hiermnen bin ich
dem Erempel L « c / ,H und anderer Gcomc -
rrarum gefolget / die nicht mehr in ihren Sä¬
tzen zugeben / als sie an dem Orte erweiset?
können / wo sie dieselbe abhandeln / wenn sie
auch gleich schon ein mehrers wüsten .

Cordon Derowegen muß man nur auch daS
frtnemLe " Recht wiederfahren lassen / wenn man mei -
ftr ne Gedanckm von GOkt / der Welt und der
tendi « . Seele des Menschen liefet / was man dem

Eucltdt utlö stil &ernGeometrisj ja Mathema¬
ticis , nullis zu statten kommen lastet / nem -

tich



^ dass wir sind . s
Sich daß man nicht vorgäbet / als laugne ei -
iier eine Warheir / weil r sie an dem Orte
noch nicht erweisen kan . Ich will ein Exem -
pel geben . Wenn ich von den zufälliqenDin «
gen oder Contingentibus rede / so läßet sich

Akij anfangs nicht mehr erweisen / alsdaß keines
seine Würcklichkeit natärlicherWeise errei «

hat chen kan / als durch eine unendliche Reihe
iffe Verursachen / da immer eine als eine Wür ,
« ^ ctung von der andern anzusehen . Wer nun
ifei dieses allein lieset / und nicht zugleich aufdas
lizW andere acht hat / was in einem andern Orte
Auto weiter hinunter folget / und mirSchuldge -
M Lenwil / ich behauptete einen progr -ctsum iw
^ rnKnitum und raumete den Atheisten ein /
gtoDt. was sie gerne haben wolten ; der thäte mir

gar sehr unrecht / weil ich eben daraus zeige /
M daß eineerste Ursache dieserDinge seyn müft
'■.ftto se / und daß wir derselben eben diejenige Ei -
, Jj* genschafften beyzulegen haben / welche uns
vJJ: HieSchrifftvonGOtt geoffenbahret . Es

ist demnach entweder eine Einfalt / oder eine
^ Voßheit / oder auch unterweilen beydes zu -
« nk gleich / wenn man so verfahret . Ich weiß
n eine vornehme .Stands . Pcrson / und die in^ grossen Würden stehet / welche dieses / was

^ ^ ich schreibe / vor sich eingesehen / und dieses
Recht / waö ich hier prsecenaire / denenjeni -

^ gen zugesprochen / die nach Art der ^ iarbe -
rriLkicorum völlige Gewißheit zu ihrer eige «

^ ven Veranügung und anderer / die sich am
| S'*j A Z Ver »



6 Das I . L «rp . wie wit erkennen /
Verstände groß zu seyn düncken / und deß¬
wegen hartnackichr sind / Überzeugung sorg¬
fältig suchen . Wer mir dieses Recht nicht
rauben wil / das mir die von mir erwehlte
Schreib - Artund die Absicht / darinnen sie
gegründet ist ( § . i . ) zusprtcht ; der muß mei¬
ne Schriffren von AnfangebiszuSndegantz

° durchgehen und nach diesem im Gedächtnis¬
se zusammenbringen / was von einer Sa¬
che hin und wieder zerstreuet anzutreffen / ehe
er Conscquentien aus meiner Lehre ziehen /
oder auch urtheilen wil / was ich eigentlich
behaupte .

m §• 4 > 3ch freue mich aber noch darüber /
führunq wenn ich daran gedencke / was dieses meinfür Nu - Verfahren für Nutzen geschafft / sowohl bey
tzm ge - mir / als bey andern / und werde mich auch
schaffe , künfftig freuen i so offt ich daran gedencken

werde . Denn vor meine Person bin ich da¬
durch von den wichtigen Warheiten / die ich
vorhin angeführet / § . i . ) / dergestalt überfüh¬
ret worden / daß einige davon in denschwe -
restenund hartesstn Verfolgungen mein Ge ,
wüthe ruhig und gelassen erhalten / Massen
die ErkZnntnis / welche fest gegründet ist
und eine Überzeugung mit sich führet / Krafft
hat den Willen zu lenckcn und die Begierden
zuneigen / wie ich zur Genüge anderswo
ausgeführet . Bey andern / welche Scru¬
pe ! von GOrt und seinen Eigenschafflen ge¬
habt / odrr auch wohl gar gezweiffelt / ob er

stv /
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daß wir sink». y
sey / habe ich soviel erhalten / daß sie mir
mit Hand und Mund gedancket / da sie an
dieser wichtigen Erkenntnis keinenZweiffel
mehr übrig behalten / und sich darüber recht
freudig angestellet . Ja viele von meinen
Zuhörern haben dieses für die glückseligste
Zeit ihres Lebens angegeben / die sie bey mir
zugebracht / weil sie in dieser Crkänntniß fest
gesetzt worden / und ihnen zugleich in andern
Dingen ein Licht aufgegangen / das ihnen
zu ihren künfftigen Verrichtungen in ihrem
Amte geleuchtet . Und andere brave Leute /
die bloß meine Schrifften gelesen / haben mir
deßwegen ihre Gunst zugewandt / und bey
allerhand Gelegenheiten davon Proben ge¬
geben . Ich bin auch gewiß / daß viele / die
dieses lesen werden / mir hierinnen Zeugniß
geben und mich wiederVerleumdungen ver ,
theidigen werden / die doch endlich insge¬
sammt wie ein Nebel nach einer kleinen Zeit
verschwinden müssen .

Anmerckungm
über das n . Capitel -

VondenerstenGründen unserer
Erkanntniß und allen Dingen

überhaupt .
Ad § . io . & 30 .

§ . 5 -

sind zweyerley Arten derWarheü Unter -
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